
eillnnW TWblatt
i , (Anzeiger für Weilburg und Umgegend)

ffg., bet unseren Austrägern monatlich ii Pfg., vierteljährlich ZZT ”7“"“ "~ ”— - ~ - — _
|_ die Post oh ne Bestellgeld Mk. ^
Sir . Ä82.

J)ie AostbezieHer öes „Weik-
öurger GageSlattes " wer¬
den gebeten , die Westellung
für den Monat Dezember
baldigst vorzuneHrnen , um
Anregelmäßigbeiten in der
Zustellung am Monats-
übergang vorzubeugen.
Aas „Weilburger Gage-
blatt "Kostet monatl . 66 Afg.

5’ * Jir»tr‘ » fNffer, Weittfrz.
R* * . , i»»er, H. « . K.,

Hel«»-»« Mr. 24.

Freitag , den 1 . Dezember LSI« .

türkischen Erfolgen immer schwieriger- der
Ruckzug der Angrei er von Kut el Amara wurde durch
dre Gegenangriffe der Türken stark verlustreich ^

f "b liegt ein Kekd verlasse« da
Auf ökutgetränütem Krunde,
s «mtt  f /ü * ^ ."ltes Kugel nah
ZUM Kampf der letzten Stunde.
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Llr r . v ^ IeDl1e «n , nicht ohne daß sehr Lestiae
AWit den Montenegrinern stattgefunden hatten
ftfilifef^ ^ artlg daZ Feld räumten. — Die Kämpfe'
1 *IfcS Qn bet  Jl °nz°front bei Tolmein und

'7 'L, °bsplelten, waren dre letzten Ausläufer der
"Zugriffe fanden nicht

§ ber- 0ro6,n  Schlacht, der 4. am
' if ?• ’tĈ *?un' ®“ e* durch neutrale Stimmen
unoed̂ Susammenfaffen, daß die Italiener mit
ungcheueren Aufwand von Munition und Menschen-
^V ^ dwo an der langen Frontlinie die öfter*

fnS!+? Un0e£ fU durchbrechen vermochten, daß
f chtbaren Opfer umsonst gebracht waren. So
>nm der an diesem Tage eröffneten italienischen
> schweren Stand ; er mußte sich
l' auf di- Entlastung der anderen Fronten durch

si/ ^ ^ ^ ur Entente hinzuweisen; übrigens lei*
*“ Sozialisten Hochrufe auf die Republik,

g and 6ab jetzt feine Gesamtveiluste bekannt,
!Müssen "E halbe Million bezifferten und alr enorm
Msen wenn man bedenkt, daß die Briten eher

Mndetenvorzuschicken lieben, als selbst zu kämpfen,
kü. der Jrakfront gestaltete sich die Lage der Engländer

Auf öunkleu Pfaden.
Ro« an von >. Hottner - Grefe.

^ lNachdrucl bnbokaj
nun. Fortsetzung .)
f nacyzuoenren, rar er oas, was im

tzvernn̂ ^^ 0 : er ging zuerst zur Tür nach
tr Ä zurück und schloß dieselbe ab , dann

S „,̂ xnÖtu$ kaltes Wasser, welches er in
k\ „aJ“f dem Toilettentisch fand, und legte da.
h d>e Stirn Ottos von Werbach.
h licki? t ^ 2 n 5* ar' 6°9 er ein Fläschchen hervor,.>"9 starkriechendes Kölnisches 9R<iff<>r h. fnnh i.nh
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Es ftnrbta hi MM ß tg Malall:

Adolf Schuster aus Kahnstadt.
Albert Kickel aus Seelbach.
Christian Kramer aus Laubuseschbach.
UliterofstMr Karl Hardt aus Aulenhausen.
Martin Koßbach aus Uiltmar.
Heinrich Freitag aus Kunkel.
Hemrtch Kt-ul aus Wilmar.
Msrf Wagner aus prsbbach.
Peter Farrl aus Uillmar.
Johann Krahm aus Uiltmar.
Kiirt Jung aus Obershausen.
Wilhelm Ackermann aus Ennerich.
Christian Grün aus Obershausen
Hermann Schmidt 4r aus Essershausen.

Der Krieg.
MÄrritt itt  litrllti ftmsftilui.

^a «plg«. rtier . 30. Novbr. (SS.  T . B. » mtlick.f
Qr .  Westlicher Kriegsschauplatz:
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8ml « mim  Sl -llunge » an;  ft , wmd,n durch g“ “, t
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H--r, «grupp , Krouprmz vuppr - cht.
B « nrbligem Wetter nahm dm B - fchüdkauin! u...

„ ÜÄ rr 'r ,K9r n war ’ 3°9 er  ei » Fläschchen hero
Zechendes Kölnisches Wasser befand, u

ein- Schlafen der Ohnmächtigen zu reiben.
ZanT'BenfJ!T 1‘nuten  h °b ein schwerer Seufzer ihre

^ug sie die Augen auf. Und in diesem
blne furchtbare Angst vom Herzen des

?f 9aP, er aües; ^ine lang geheuchelte
34,, . V , schwer errungene Beherrschung. Mit
ott "k sank er neben dem Bett in die Knie.
^ erl , any  rief er bewegt, „Sie atmen wieder!
Erholen sich—"
M ch jäh ab. Otta von Werbach hatte sich«» tay ab. Otta von Werbach hatte sich

und sah mit schreckensstarren°>e tnUN bin.
lie hia S en  ® ,e  ineryer tn mein Zimmer , wra , r
Sie(„ .u^ouin . „Um Himmelswillen, gehen Sie!
K*" rasch als möglich! Was wird man denken —"
li r!^9^ üer ©raf. fifh prhphpnh mpifpr» (̂ ?e>

hinaus der Graf, sich erhebend, „weisen
— jetzt nichtI «Lagen Sie mir
was für eine Sorge an Ihnen

beh aus
e» ^ ckt, was für eine Sorge an Ihnen nagt!
ktven ^ ich Ihr treuester, bester Freund
dg«. F Sie wollen, so kann ich Ihnen mehr
«»iss'^ hr Schutz und Ihr Halt im Leben.
W' ", Otta, daß ich Sie liebe seit Jahren I SieLNk UnN mirh mpnn Kip meine fticho1 Und auch wenn Sie meine
>t tst'j^blese tiefe, selbstlose Neigung von ntcnier
»e» r doch auch ein Recht, wenigstens an dem
“Wert*009  Sie bewegt ! Sprechen Sie sich aus,
N, ", cs  sich um — um den Freiherrn Ludwig

Liebe
von meiner
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mem™' K «S ^Anb » ^ mem „ 4 mit

(£r atmete unwillkürlich auf

Und '- ^ L °L « — a * »°b °n Sorgen.
A4 ^ °" te das letzte Wort schwer.
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Nachricht oder eine Neuiakeit " mü m f ^" '" »der eine

4* r » b™ -Ä -h™" mm '“ nn ‘'
Erft irjHur "*e ' Slim "bieUns m11'9 »«- Zimmer - ,
4 -4 - ,einer m°m™?m.en° L " 'S , Ldoch nicht so aan , eininrh  6 "nz klar. Er konnte
Baronin von Werbach unter ^̂ sein/ " lR der
wohnte hier oben alleim SnnS eÄLS" 1 Sie
Treppe oder auf dem Ganae bann U be auf öerer kam. _ 9 ’ 0a,tn  wußte man , woher

b- i-Ld ™ - ° b" "d -n Chauffeure fchmutzeud
Auch Otta von Werbach schien au m

es eine Sekunde still da uitten Dann » ? un roar
b' uili» eine liefe, flotte » iannerftimm ? ™ bm  " lan

f0Ste' So ” ' st l.inte8 t ° °" Ludwig,"—- ’ÄSÄS ,ÜLSsv

ss ääs:  r—
3tont de- ®<na :aIf,1teaÄ r $Hnj 'en Leopold

m von Bayern.
Größere Kampfhandlungen fanden nicht statt

Front des Generaloberst Erzherzog Josef

UT bm ^ 'uztzebirgen der

21»wiSfia
unb̂ babuf« ' te « ÄfSL “ ? UZ nlU "*
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ÄSÄtSSSSr fei1̂ eßor°nne mit 17  Dffizi-ren ün!
. ..» *ÄJÄf " 6'" tet ' 6aM 10  w

H-e-e-grupp, de« Seneralfeldma-fchull- oon
Mackensen.
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Mazedo«jscke Aro»t.
J5t * * “ ‘bslütfte ein semdiiche,

»ei

sra*
®er erste Generalquurtiermeister Ludendor- .

^ ^ p̂ klwmenlärm unten verstärkte sicb ipin-,.

fiA ^ l"6en Sie ? Aber das ist ja unalaub.
« muS «° '°« B - rouin non' Werbach ne^

Sie Treppe heraus kamen Schritte.
tRieo“ S n"” * Dtta °" S,r  M « >» d-Ich°b Öen

^ich darauf klopfte es.
"ta * Ä ?U  rie ^ bie Baronin.

Ä komme ,n wenigen Minuten I" -
lichster BerleLnll -i? -'^ -bem  Manne , welcher in pein-
Wchöne^ ftanö' TS
für eine Sekunde -in ^}P£ * es ihm auch, als ob
beinahe iitemo „ n,e “ « ijTS . , bchwocheanfa » (U

« JÜSS  A ä ®Äo,SS * "«
gönnen Me mir „gch fünf ^ un?en i- ä “* n“‘4;

®ehi£ äs -ä .tr  ä* 3»
stand .hm auch zu bock, ^ °“ a 00,1  Werbach
unreifer Knabe bäne er ^ hier wie ein

Er wollte nock etm"n« Zimmer schleichen mögen,
aber sie drängte L scĥ n ** *

seinem Ohr ; „undÄn ^ Sie  , fie öidjt
Zhnen diese Stunde nie vergesstn"« ^ mtbe

schond?aGe " K7d° a?/ ^ Wb°d° 7*  J? als  «
•3 * - rd! 3ÄÄSÄ5,.
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-  on «Ton faf ) Reuter meldet aus Kairo:

. ? ' ,aÄ 8 Ä Äi * Ä Dampfschiffe . « t” 8berichtet, daß die orei e g r, „ / i ^gz Tonnen)

^d "" ^ d^ L»chm° "" " 22S' r ° »» --8 d° S n°r.

l “Ä ' - Ä ' 1 '. -n« di- mm  Bn -k- »L°d? »f
^ aCm" an 5T>nn irf 1 Die qesamte Besatzung des

versenkten amerikanischen M ta- | S ? flÄ.
spanifchen Mldu ° S-n w°Wch - « m ™8 „u ? 5 ffiril . n

„Giener " sie ausnahm.
In MS mi

Das Schicksal Rumäniens.
Wien,  MN °vb-. M ^ L ' dsrDonaünrm«

L.

Befestigungen. DieKavalle ie ^ ° ^ f^ ^ Z,äfte. di-

drei Geschütze. E,n. l°°S- d - ouj
M-isch- ®if “ ”CtotSt »o * « KB« tem SlnWGmrgm und nahm °ie Ltavl i tg Me  Garnison

UÄt &Xm  b °mb°-d'--" . f * d« ch
“ '‘ « l ' ityÄk® 1“« ? si « !-° ° MIch-

ÄSSäis
g-°p'. -t h- b-. ° '-° ->cht dem »°ZWch .» M d--

&s ;”® 7 (Hr ifit tav «n8.t»
tärische Mitarbeiter der „Temp s werden
die Rumänen vielleicht sogar Bukars sg
-nd dnß di- A sN °g° S.° der

vorstehe

D- trm ^ -S^ an Sr nimde blutig zurück, -schl»(,-n und
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erbitterten Kampfe, der ton 1 J rumänischen
Uhr nachmittag , andauerte , die Stadt *At  rurnu
Truppen und die Bevotterung sth ' ° stromabwärts
WL SÄLL u°d Jnjanteriefeuer.
In der Dobrudscha Artilleriefeuer.

Nie KnigMei»8ne-e«lmi».
„ „ « . „ f, 1: Ps ,r ä ” « N ° » B . -ich. . °
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B " N.  29 . ^ oo. ( ^ en }DOn  Widerstand scheinen
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bie persönliche Teilnahme an der Trauer des Kaiser-
und unserer Monarchie das Gefühl der Zusammen-

W -akut noch verstärken und befestigen werde. .
^Wien  29 / Nov. (© : « .) Heute nachmittag5 UhM
Minuten trafen am Westbahnhof König Ludwig lll . und Königin
MaUe Therese von Bayern
siarbenen Kaisers beizuwohnen. Rach J to Uhr myren K«sg
(Jurf und Kaiserin Rita im Automobil vor. , Nomg vUdivig

bat dl UnÄrm seines K. und K. Infanterie -Regiments ST
62 angelegt und Kaiser Carl diejenige des bayergchen Jnfanten
Regiments Nr . 13. Kaiserin Zita und die Komgm von Bahn
wa?en 7n tiefer Trauer . Die Begrüßung der bayerischenM

mit dem Kaiserpaar war ungemein herzlich. Nach bet

SSB « x ää
®aa” ' SZ - ®“| “ »*

sirÄÄi ^ Äi
S »ch„ n.W°im»r und Pein, w -id-m- , °»° D °»,m»rtz,.
^ürll Wilhelm von Hohenzollcrn, Herzog Karl Eduard u,
SachsewKoburg-Gotha und König Friedrich August von Schm

m ; . n iO Nov (W . B .) Heute früh traf der deutsch,

-Äffe-

äT ~ f ''ar
» ■ Sit « « !
mX der Kronprinz der Kaiserin Zita ferne Anfwar^
Um V 11 Uhr vormittags empfing Kaiser Karl und Kah

Sg? ää«

Ä .» b¥SliSm®tÄUn\ ÄÄy
Leichenfeierlichkeitennicht persönlich teilmhmen. ^

IeM>«l
Berlin.  30 . Novemba.
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Hindenburg-Offensive spreche.

. „n /g « m j Bericht des General-

mals auf der Front Trnova noi" ' ^ von
, Höhe 1248i nord rch^ f die HöhenMonastrr " H^he 10M rm ^ erna ü ^ ie wieder-

hL sxä » -- u«  KL

sä

LÄeLelchen . minde ? stark waren die Angriff.

TOt. n 29 Nov (W. B.) Die Blätter geben em.
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d"n in» m -n ' « V,e - de- B -In« -r und dab_ —————— r-,.. Stöfrtm

™„7 5ÄJ mgl
Ä 6Äm °nN'?U «#|

tziKL LLVLÄ ^ Ä»-Ä
düngen sollt- . »- !>» <* " •Ä* (Ä' )beS*Li, ni, rft.r aebolfen. er wird auch wener yerpu
fast übermenschlichen Taten unser«sTruppen, an ^
Wort der Dankes heranreicht (ZustiMMUNg) .

|ÄÄÄS L L Ä ein-
Dasein und unsere Zukunft stchernden Jneden zub̂ ^

Ln «b'.° di! l-m Recht nnI .« PZ

awjTÄÄ ’gjisi
Welt liefert ihnen Kriegsmaterial . Industrie un
iüsation , werden mit jedem Tn, . den

?St eS tur ae» Leben im Schützengraben . M
'dN - h-im, -Li . h«st d-m S -inde. D ° »
nuna , die un » jeder Heeresbericht zürnst . ,w ^
in fSers und Gewissen dringt . Tie Mono ,
sttzeSsindnichtamgrüner ^ Tifih ^ dack̂ i^

«TT̂ öä^ mcht säst wie em Aer,precyen 7
Del eine San schien ihm so vielbedeutend. Und

bnUe sie nicht selbst ein paar Minuten früher gosugt, daß
ite Ä B -ion Ludwig Don » --doch. » *•
ihren eiaensten Angelegenheiten zu tun habe.
^ Ln dil - -L-- w- d- wo-, dann >- »" >- >° ° °»
noch für ldn n°ch einmo' d'- s - nn- ” Jr >:

SÄ S«S ««' »“«• 1» »»-'-Mb --. -- -- »---
angenommen hatte . . . ... ^ den GangMrr »: ÄÄ & «*'«•
•JU( t, "iM,Ä fchi-n-n i> »Ä  1 « t
geschosses beisammen zu sein. Der Flur unten mg
001 & , frhritt er die Stiege hinab . Ihm war es al»

Lm " L ° 'r SchrM

letzten Stufen sprang er hinab . Man

eine stattliche Gestalt. Schwelle. HinterFörster Armann stand aus oer ö^ tu '

Jbm aus ^ 7Ät7/den ° Gm" en lrblicktl ! srüßte er artig.

aber nicht untertäni ^ Dan ^ richtetê m sich nochauf. Und plötzlich schätz l droben vernommen.
NoSe Sch ° L °° Sk °L,i - G°,i° li ouj »«

Treppe auf bi  wenigen Minuten ihres
«U. in,L " uu ? Lu b b -nutz. ihr » - - -
»ug do- - iul- ch-. l-ich' -. ich» " --- S °u- ' i--°. ^»chl̂ „ ,

L - S-°u -"-"st- "" " >° 6,,i ” ^
schritt, etwas Köniatiches an nch.

35ä11SS1
die Worte auf sie machen wurden Nicht vor d̂en ^ g^

ÄÄmSÄ , Ä er ihr die Sch-e-. -" - ' u" d-von»erboch»st--'-°"st
°'n „s ',Sfira 6ass .««. -» -»»
• * % ä, » « .' ! ? « - * » » « m

sthi-n -- ni ? ” ta- ‘ - r S " l“ * “ " «* ” Ä ” (d,on™.6e„Ä »rS mtr.r UJ»i- hlÄ nnS'5
Werbach ist — ist heute nacht verungluctt

£Ä ‘ liong -- ° °" den Lippen de. ,» ön°°
Frau.

,- gi. -- . dann un,ich--.
.D --' « --- B - ron hol N ' - lZ « fch°st^ ^,2 »» oa„

7Z -MWMU7

blickte sein Sohn das Licht der Welt.

Dtu!" von^ Werbach stand knapp vor dem Först^
Mit ihren seinen Händen umklammerte ŝ e seinen

Was iaaen Sie : fem Sonn t

Graf ©teinberg trat näher an fie
auf, Fremde drängten herbe, i ° ber Hrau Ott ^
von ihnen allen. Nochmals stieß sie, fast ^
Worte hervor:

Was sagen S,e i ^ . . . e(
Fritz Axmann begann zu berichten,

wußte Er sprach immer noch em wenig vefaM

w ' S  L .ch? LLn gnJ|

SÄ ÄSÄ S SÄS> J
waren.

eÎ nj, — was sagte der Arztstieß  1
hervor Sie hatte sich, wie übermmnt von «■l)CtöO. _ AnS nötoWni Mantb ^
S7lch -dS ?" m- « ° n7g ->.lM/ » °ns » Ä
voller, aber auch manch spottycher ^ ück
Die Gäste waren selbst noch immer nn ” tte. |
Nachrichten, welche Fritz Axmann gebracht »

Sie alle hatten Ludwig  Werbach gekanw ^
war es wohl auch nichr entgangen , oay
Baronin Otta an ihrem Schwager mit em ^
Zuneigung hing. Besonders die Frauen j
wenig spöttisch gelächelt. Mutter ^

In ihren Augen war 0 " a als Mu ^
k̂ iihne überhaupt viel zu alt - für ei
keraaßen alle die große Lcbenswahrhelh ^
welche auf dem Höhepunkt ihres Lebens st i ^
m» elner w. i, g- stzer-n S .o-Ie °-I- Istn ° >- l ,j

Die Kunde, daß Ludwig von Werv"
und einen Sohn hinterlieh . erweckte dayer̂ ^
Empfindungen . Nur m einem waren ^ ^̂
Otta und ihre Sohne war dies e,n g

^Ä - n wußte, daß °--st°rb -" - ®°' 'K
ganzes Vermögen und das ihrige
batte.

(Fortsetzung folgt .)
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ceK  im Trommelfeuer geboren . Wir haben den Grund¬
gedanken dieses Gesetzes und die Organisation , zu der
das Gesetz führt , mit Vertretern der beteiligten Berufs¬
kreise und mit dem Hauptausschuß dieses Hauses durch,
gesprochen und beraten . Der hing -benden und gründ.
lichen Tätigkeit des Hauptausschusses verdanken wir wert,
volle und gründliche Vorarbeiten , die uns zu einem
baldigen und erfolgreichen Abschluß führen müssen . Je
riefer die Arbeiten in den Gegenstand eindrangen , um
so klarer trat die Größe der Aufgabe hervor , die gesamte
Volkswirtschaft für die Kriegswirtschaft zu organisieren.
Gewaltsam sind die Eingriffe in das Wirtschaftsleben,
aber sind sie nicht gering gegen die Gewaltsamkeiten
dieses Krieges ? Die Möglichkeit des Zwanges muß vor¬
gesehen werden . Die Möglichkeit deS Zwanges soll den
festen Boden geben , auf dem wir stehen müssen , um
hinter dem Kampfraum organisch die Armee der Arbeit
aufzubauen . Gelingen aber kann das Werk nur , wenn
es sich darstellt als da ? Ergebnis nicht nur des Zwanges,
sondern der freien Überzeugung des ganzen Volkes (Leb¬
hafte Zustimmung ), wenn Industrie und Landwirtschaft,
wenn Arbeiter und Arbeitgeber und vor allen Dingen
ihre bewährten Organisationen sich ihm freiwillig hin-
geben und widmen . (Lebhafte Zustimmung .) Daß dieses
eintreten wird , auch das dürfen wir mit Zuversicht er¬
hoffen . Dafür bürgt unS der Sinn , mit dem sich das
ganze Volk auf den Sieg eingestellt hat , dafür bürgen
uns die großen Leistungen , die dieser Winter schon her-
vorgebracht hat , der Geist , der alle im Lande zu Beginn
des Krieges beflügelte , mitzuwirken und mitzuhelfen , wo
es auch sei. Dieser Geist wird aufs neue aufgerufen.
Jeder unter uns weiß , daß er sich dem Rufe nicht ver¬
sagen darf . Wenn draußen Hunderttausende in der Ver¬
teidigung des Vaterlandes dahinbluten , dann wird der
Daheimgebliebene nicht das letzte Opfer gebracht zu haben
meinen können , wenn er die Mühsale erträgt , die der
Kriegszusta :d mit sich bringt ; sondern er wird es als
Ehrenpflicht gegenüber unseren tapferen Kämpfern und
den Gefallenen betrachten , seine Kraft an dem Platze
einzusetzen , wo sie für die Beendigung der Krieges am
nützlichsten wirken kann . Über die Einzelheiten des Ge.
setzes mögen die Meinungen auseinandergehen , mag der
eine das verurteilen , mag der andere jener vermissen,
ober dieses Gesetz, für die Kriegszeit geschaffen , soll doch
ein Zeichen dafür sein , daß wir alle Zeit ftsthalten wer¬
den am Geiste gegenseitigen Vertrauens und gegenseitiger
Hilfe , an diesem Geiste , der uns in der schwersten Not
unseres Volkes zusammengeführt hat und aus dem allein
sich unsere Zukunft ausbauen kann . Stark nach außen
und frei nach innen . (Lebhafter Beifall .) Im Namen
der Verbündeten Regierungen bitte ich Sie , helfen Sie
mit an diesem Werke , das uns neue Kraft gibt und da-
mit dem Siege und dem Frieden znführen wird . (Leb¬
hafter allseitiger Beifall .) Darauf nimmt der Kriegs¬
minister General v . Stein  das Wort , um das Gesetz
vom militärischen Standpunkt aus und auf Grund der
Erfahrungen , die er als Heerführer an der Somme ge¬
sammelt hat , als notwendiz zu begründen , und um eine
möglichst rasche Annahme zu bitten . Staatssekretär Dr.
Helfferich:  Wir haben hier ein Gesetz des Kriege«
und der eisernen Not . Neben der allgemeinen Wehr¬
pflicht tritt hier die Zivildienstpflicht , eine Folge der Ge¬
staltung de? ungeheuerlichen Krieges . Kanonen , Ma¬
schinengewehre wachsen uns nicht aus der flachen Hand.
Die Schätze unserer heimatlichen Erde müssen gehoben
werden . Dieser Krieg ' ist nicht nur ein Kampf der Waffen,
sondern der Wirtschaften . Wir müssen an eine Mobil¬
machung der Arbeiter Herangehen . Wir haben einen
Außenhandel von 23 Milliarden jährlich verlsren , haben
Handel und Industrie Hunderttausende von Arbeitern
entziehen müssen , das ist eine wirtschaftliche Umgestaltung,
wie sie die Welt noch nicht gesehen hat . Wir mußten
in weitem Maße auf die Frauenarbeit zurückgreifen . Jede
Frau , die hier einen Mann ersetzt, ist so viel wert , wie
ein Mann im Schützengraben . Das alles -genügt aber
noch nicht . Wir müssen mehr Munition und mehr Pro¬
viant schaffen , und wir sind zu dem Schluß gekommen.

daß es hier ohne Zwang nicht gebt . Es handelt sich
hier um eine neue Anstrengung eines sieggewissen Volkes.
(Bravo .) Das Hauptversorgungsgebiet unserer Feinde
ist Nordamerika und Kanada . Trotzdem erhebt der
Hunger in England sein Haupt , dank der bewunderns¬
werten Leistungen unserer U-Boote . (Beifall ) Das deut¬
sche Volk muß und wird jetzt die Probe seiner Lebens¬
fähigkeit bestehen . (Bravo .) An der Debatte beteiligten
sich u . a . die Abgg . Spahn (Ztr .), Dr . David (Soz .) ,
Bassermann (ntl .) , Dr . Ährend (D . Fraktion ) . Es kam
allerseits Zustimmung zum Hilfsdienstgesetz zum Aus¬
druck , das in erster Lesung angenommen wurde . Die
zweite Lesung wurde auf Donnerstag 12 Uhr festgesetzt.

— Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung" schreibt: Der
Kaiser hat dem Reichskanzler folgendes Glückwunschtelegramm
gesandt: Mit wärmstem Glückwunsch gedenke ich Ihres heutigen
Geburtstages, den Sie nun schon zum dritten Male in ernster
Kriegszeit begehen. Von Herzen danke ich Ihnen für alle Treue,
mit der Sie mir in schwerster Zeit mit Rat und Tat erfolg¬
reich zur Seite stehen. Gott schenke Ihnen auch im neuen
Lebensjahre Gesundheit und Kraft zu weiterem Schaffen und
Wirken im Dienste Ihres Königs und des geliebten Vaterlandes
und gebe Ihnen und uns allen den endlichen siegreichen Ab¬
schluß dieser sturmbewegten Kampfeszeit. Allezeit Ihr dank¬
barer Kaiser und König Wilhelm  1 . R.

Seit den frühen Morgenstunden gingen zahlreiche Glück¬
wunschtelegramme und Blumenarrangements für den Kanzler
ein. Im Palais in der Wilhelmstraße, wo sich viele Gratu¬
lanten in die aufliegenden Listen einzcichneten, herrschte ein stetes
Kommen und Gehen. — Der Kronprinz, der bei der Durch¬
reise zu den Traucrfeierlichkeiten in Wien ganz kurzen Aufent¬
halt in Berlin nahm, stattete heute Vormittag dem Reichskanzler
einen Besuch ab, um ihm Glückwünsche zum sechzigsten Ge¬
burtstage auszusprechen. Der Herzog und die Herzogin zu
Braunschweig-Lüneburg sprachen vormittags bei dem Reichs¬
kanzler vor, um persönlich Glückwünsche zum Geburtstage aus¬
zusprechen. _

MiIm.
Weilburg,  1 . Dezember.

*, Wie wir hören , beabsichtigt der hiesige Damen»
gesangverein am Sonntag den 17 . Dezember zu Gunsten
de« „Roten Kreuze »" ein Konzert  zu veranstalten.
Da sich die Veranstaltungen de» Vereins einer sehr
großen Beliebtheit erfreuen , wird hoffentlich in Anbe-
kracht der guten Zweckes  der Besuch ein besonders
reger sein.

[:] Der Deutschen Gesellschaft für KaufmannS -Er-
holunzSheime sind in letzter Zeit noch nachstehende
Stiftungen zugegangen . : Motorenfnbrik , Oberursel A . G.
weitere 4000 Mk . Jsabellen -Hütte , Dillenburg 1000 Mk.
Gebrüder Cassel . Frankfurt a . M . 1000 Mk . ElliS Menke,
Frankfurt a . M 1000 Mk.

)( Beim Kriegsministerium oder beim KriegSminister
persönlich gehen fortgesetzt Gesuche um Urlaub , Ver¬
setzung , anderweitige Verwendung usw . von Mannschaften
ein . Für die Entscheidung solcher Gesuche ist nicht da»
Kriegsministerium , sondern die dem Betreffenden Vor¬
gesetzte militärische Kommandostelle zuständig . Zur
Vermeidung von Rückfragen empfiehlt es sich, die Ge¬
suche zunächst durch die zuständige Zivilbehörde auf ihre
Notwendigkeit hin begutachten zu lassen . Sodann sind
sie dem Truppenteil des ManneS oder dem für den
Wohnort des Antragstellers zuständigen stellvertretenden
Generalkommando einzureichen . Die Eingabe an das
Kriegsministerium führt nur eine Verzögerung herbei.

Mistes.
[] Reichenborn,  1 . Dez . Dem SanitätS -Unter-

ofsizier d . R . Hermann Zipp  von hier wurde anläßlich
des Geburtstages Sr . König !. Hoheit der GroßherzogS
von Hessen dar „Ehrenzeichen für Kriegsverdienste"
verliehen.

'Dauborn,  29 . Nov . Dem Leutnant und
Kompagnieführer Walter Knapp , Sohn des Herrn

Viehzucht .!
Der Mage >» und Darmkatarrh beim Rindvieh.

(Nachdruck verboten.
Eine beim Rindvieh nicht gerqde selten vorkommende

nkheit ist der Magen - und Darmkatarrh . In den
sten Fällen ist er auf Erkältung zuruckzusuhren, als
tere Ursachen kommen aber auch die Aufnahme von
lorbenem Futter , welches anfängt m Garung und ger¬
ing überzugehen , Ueberfütterung , Würmer , der Genuß

bereiftem oder gar schon gefrorenem Futter , das
nken mit sehr kaltem Wasser und längeres Stehen in
tm zu kalten, zugigen Stall in Betracht. Je nach dem
,de der Erkrankung verringert sich die)Freßlust bis zur
igen Appetitlosigkeit ; in jedem Falle ist sedoch me Rah-
gsaufnahme einesehrunregelmäßige .Es kann Vorkommen,
i die kranken Tiere nur zeitweise recht wenig rtUtter zu
nehmen, dann wieder einige Tage lang ln völlig nor-

[er Weise Nahrung zu sich nehmen, um plötzlich wieder
!S Futter zu verweigern . So schwankt oft der Appetit
und her Zuweilen besteht auch eine besondere Ge-

ztheit zur Aufnahme solcher Substanzen , welche die
re in gesunden Tagen gar nicht anrühren , z. D. nasse
eu, Mistjauche. Holzte,le, Erde, Kalk usw Haupg
den sie auch von einem brennenden Durstgefuül ge-
lt. Der Hinterleib ist zeitweilig aufgetrieben , dann
der fällt er zusammen ; jede Berührung desselben
ursacht dem Rinde Schmerzen. Verstopfung und
cchfall wechseln miteinander ab ; letzterer zeigt sich
wiegend gegen Ende der Krankheit. Der bald
te und kleingeballte, bald wieder übermäßig
che oder zuweilen gar flüssige Kot, welcher
der Reael mit einer starken Schleimschicht überzogen

hat einen überaus sauren, fauligen Geruch Bei
aerer Äauer der Kran (l)eit wagern die Kühe zuseyendZ
; sie sind meist schlaff, kraftlos, träge und kaum noch
Bewußtsein . Nicht selten haben die Tiere auch Fieber.
Bei der Behandlung kommt alles auf eine streng

chaeführte Diät an . Alle reizenden Futterstoffe sind

tunlichst zu vermeiden. Das Dulter tu immer nur tn
ganz geringen Mengen zu geben. Sehr wirksam sind
schleimige Abkochungen von Leinsamen , Gerste, Hafer,
Reis und Sago . Das Trinkwaffer ist anzuwärmen . Im
übrigen muß der Tierarzt helfen. R. H.

_ Geflügelzucht.
Di« Anart des Eiersressens der Hühner.

(Nachdruck verboten.)
Man beobachtet bisweilen, daß Hühner die von ihnen

gelegten Eier selbst wieder verzehren . Diese Untugend
kann darauf zurückgeführt werden , daß die Tiere zu
mangelhaft gefüttert werden oder, um mich genauer aus¬
zudrücken, daß die Fütterungsart eine zu einseitige ist.
Das Huhn gehört nun einmal zu den sogenannten Alles¬
fressern, es bedarf daher auch einer auf die mannigfachste
Art zusammengesetzten Nayrung . So sind denn neben
der Körnerfütterung , die in der jetzigen schweren
Kriegszeit freilich gewaltig eingeschränkt werden
muß, auch allerhand Fleischabfälle, wenn auch diese
nur in ganz bescheidenen Mengen , Kartoffeln, Brot¬
abfälle, frischer Quark (weißer Magermilchkäse), rohe und
gekochte Gemüse, Obstschalen, Grünfutter usw. zu verab¬
reiche». — Einen anderen Grund kann das Eierfressen
darin haben, daß die Hühner durch reinen Zufall einmal
an ein zerbrochenes Ei herangeraten , wodurch sie daun
den Wohlgeschmack ihrer eigenen Produkte kennen und
schätzen lernen , so daß sie sich von jetzt ab voller Gier auf
jedes frische stürzen, welches sie nur zu fassen bekommen.
In diesem Falle hat das Aufsammeln der Eier mit der
größten Regelmäßigkeit zu geschehen, damit die Hühner nicht
so leicht daran komnien können. Um die Tiere zu täuschen,
lege man ferner Porzellan - oder Gipseier in die Prester.
Es werden auch schon Nester angefertigt , die das
frisch gelegte Ei sofort in einen besonderen Raum hinein¬
sallen lassen. Man werfe den Hühnern niemals zu große
oder feuchte Stücke von Eierschalen zwischen das Futter,
sondern zermalme die Schalen gründlich zu einer pulver¬
artigen Masse. Schließlich ist noch eine Absonderung der
eierfressenden Hühner von dem übrigen Geflügel vorzu¬
nehmen, da auch dieses sonst leicht zu dieser jchüdlichen

Kaufmanns und Landwirts Fritz Knapp von hier , der
verwundet in einem Lazarett liegt , wurde das Eiserne
Kreuz 1. Klasse zuerkannt.

" Mainz,  30 . Novbr . Die diesjährigen Samm¬
lungen des Opfertages des Roten Kreuzes vom Kreise
Mainz am rorigen Samstag zu Gunsten von Weihnachts¬
bescherungen in Lazaretten und im Felde endeten mit
dem glänzenden Ergebnis von nahezu 140 000  Mark .,
dem doppelten Betrage wie im Vorjahre.

Lkw AMU».
Berlin,  30 . Nov . Abends . (W . B . Amtlich .)

Zeitweise lebhaftes Feuer nördlich und südlich der Somme.
Ottomanische Truppm wiesen an der Zkota Lipa starke
russische Angriffe ab . In Uttvtänien Lage unverändert
günstig . Feindliche Teilvorstöße nordwestlich Monastir
schritrrten.

Wien, 1. Dez . (W . T . B . Nichtamtlich .) Amtlich
wird verlautbart vom 30 . November:

Hestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von

Mackensen.
Die erfolgreich vordringende Donau -Armee hat seit

des Stromübergange » 43 rumänische Offiziere , 2421
Mann , zwei schwere und 36 Feldgeschütze , sieben kleine
Kanonen und sieben Maschinengewehre eingebracht.

Front des Generaloberst Erzherzog Josef.
Truppen des Generals von Falkenhayn nahmen gestern

Pitesti und Campulung in Besitz . In Campulung
fielen 17 Offiziere , 1200 Mann , sieben Geschütze und
zahlreiches Kriegsgepäck in die Hand der Bayern . Zwischen
dem Uz Tale und dem Tartaren -Paß setzten die Russen
die zur Entlastung ihres bedrängten rumänischen Bundes¬
genossen bestimmte Angriffe unter großem Maffenauf-
aufgebot fort . Die Armeen der Generale v . Arz und
Koeveß standen bei Tag und bei Nacht in erbittertem
Ringen , gegen den immer wieder aufs neue vorstoßenden
Feind . An vielen Stellen wurde Mann gegen Mann
gekämpft . Der russische Ansturm brach zusammen.
Kleine örtliche Vorteile konnten nichts daran ändern,
daß die großen Opfer des Fundes auch gestern vergeblich
waren . Der Kampf geht fort.
Front des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold

von Bayern.
Keine besonderen Ereignisse.

Italievischer Kriegsschauplatz.
Östlich von Görz und auf der Karsthochfläche war

der Artilleriekampf zeitweise sehr lebhaft.
Aalkan Kriegsschauplatz.

In Albanien nichts Neues.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:

v . Löser,  Feldmarschalleutnant.

Reserve -Ersatz -Jnfanterie -Regiment Nr . 1.
Wilhelm Schäfer aus Schupbach leicht verwundet.

Füsilier Regiment Nr . 80.
Otto Heumann aus Waldhausen leicht verwundet.

Infanterie -Regiment Nr . 97.
Wilhelm Stroh aus Odersbach bisher vermißt , in

Gefangenschaft (A . N .)

Spielplan des Stadt -Theater Gieße« .
Direktion : Hermann Steingoetter.

Sonntag den 3 . Dezember , nachmittag » halb 4 Uhr:
„Unter der blühenden Linde " . Ein fröhliche » Spiel von
Leo Kästner u . Ralph Te »mar . — Abends halb 8 Uhr:
„Der siebente Tag " . Lustspiel von Schanzer und Ernst
Welisch . — Montag den 4 . Dezember , abends 8 Uhr:
Gesamt Gastspiel deS Neuen Theaters Frankfurt a . M.
„Uorick " . Schauspiel von D . Manuel Tamayo y Baus.
Ende gegen 10 Uhr.

Unsitte verleitet wird . Wenn die Hühner trotz einer ver¬
änderten , reichhaltigeren Fütterungsart und der sonstigen
Vorbeugungsmittel das Eierfresien nicht unterlassen
können, bleibt nur noch ein einziges Radikalmittel übrig,
nämiich die armen Uebeltäter in den Mastkäfig zu bringen,
um sie bei der passendsten Gelegenheit abzuschlachten.

Der alte Praktikus.

Schimmel in Weinkellern.
(Nachdruck verboten.)

Wenn der Schimmel in Weinkellern auftritt , so muß,
bevor irgend eine Arbeit mit den Weinen — Abziehen,
Schönen, Abfüllen usw. — vorgenommen wird, tüchtig
geschwefelt werden. Denn der Wein kommt dann nur
mit Luft, welche durch die Schwefeldümpfe gut desinfiziert
wurde , in Berührung . Auch zerstört die schweflige Säure
zugleich den im Keller etwa vorhandenen Modergeruch.
Es eignet sich zum Ausschweseln am besten der in Blöcken
im Handel befindliche wchwesel bezw. Stangenschwefel.
Bei kleineren Kellern können auch die gewöhnlichen so¬
genannten Schwesekschnitten mit Erfolg angewenüet werden.

Am Schuhe wasserdicht zu machen, reibe man das
Oberleder mit niößig erwärmtem Rizinusöl oder Fischtran
ein, wählend man die Sohlen mehrmal mit erwärmtem
Leinöl , dem man etwas -Terpentin hinzufügt, abreibt.

Oelfiecken entfernt man aus leinenen und baum¬
wollenen Stoffen dadurch, daß inan geschabte Kreide dar¬
auf tut , hieraus ein Löschpapier legt und dann mit einem
heißen Plätteijen verschiedene Male daraus hin- und Her¬
fahrt . '

Fensterleder müssen nach jedesmaligem Gebrauch mit
Salzwasser ausgewaschen werden.

Ein gutes, vielfach erprobtes Mittel gegen Gicht und
rheumatiime LMmerzen ist das Einhüllen der kranken
Gliedmaßen in Schafwolle.

Be , Nasenbluten ist mit Essig vermischter Zwiebel¬
saft. welchen man mit der Nase anfsaugt , ein vorzügliches
Heilmittel, welches in kürzester Zeit auch das stärkste
Najenolulen jilllt.
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Erstes Weilbnrger Gonsnaikns

K . fifrehiii , WeHburg , Limburg :ergtr . 4.

Meine Weihnächte-Ausstellung ist eröffnet.
Ich bringe auch zur dritten Kriegsweihnachten die neuesten Muster in:

gekleideten Puppen, Puppenbälge und-köpfe, Puppenstuben und-kiichen, Kaufläden. Ställe, Festunqen
Fahr- und Schaukelpferde sowie alle übrigen Spielwaren ’ '

und bin durch direkten frühzeitigen Einkauf trotz der hohen Aufschläge in der Lage zu gewohnten billigen Preisen zu verkaufen.
Besondes empfehle ich in diesem Jahre zu Geschenk -Artikeln in grosser Auswahl und zu billigen Preisen:

Haushaltungs-Gegenstände, Glas-, Porzellan-, Emaillewaren. Kaffeeservice, Essbestecke,
Reisekoffer, Handtaschen, Portemonnaies, Schulranzen, Griffelkasten. :: ::

Ein Posten Herren -Regenschirme sehr preiswert.

oder Mädchen für 3—4 ma
die Woche gesucht.
Jahnz , Frankfurterstr . 13.

Suche für sofort

erstes Allsniüchkn
(einfacheIn ngfer) fürZimmer-
arbeit , Nähcn , Bügeln und
Servieren.

Frau$.Henney,Wiesbaden,
Sartoriusstraße 6.

IreMke
sofort zu kaufen gesucht. An
gebot mit Angabeder Spindel¬
höhe an

G . Reifenberg.
Suche zum Valdig. Eintritt

für einfache Buchführung und
Korrespondenz ein tüchtiges

»ein
mit flotter Maschinen , und
schöner Handschrift . Gute
Schulbildung Vorbedingung.

Ausführliche handslvriftt.
Angebote m.Zeugnisabschrift,
und Gehaltsanspruch erbeten.
H. Hochhäusler, Wetzlar.

Zum Besuche der

Weihnachts-Ausstellung,
ladet ergebenst ein

Hugo Zipper , G. m. b. //.
Buch -, Papier - und Schreibwarenhandlung.

Tüchtiges , zuverlässiges

Dienstmädchen
zu Weihnachten nach Aachen
gesucht. Näheres durch
Irav Asteodor Kirchveraer.

S^ ür 20 Kriegsgef . soll die
ö Lieferung von Mittag-
und Abendessen vergeben
werden . Schriftlich- Angebote
an die ösbnmeistsrsi l, Weil-
burg erbeten.

Wir suchen das TageblattNr. 278
vom Montag , den 28 . Nov.
zu kaufen.

Die Geschäftsstelle des
„Meilöurger Sageölattes".

vom OderSbacherweg bis in
die Post und von dort bis
Niedergasse verloren . Gegen
Belohnung abzugeben in der
Geschäftsstelle unter 1378.

Möblierte Wohnung
bestehend aus Schlafzimmer mit 2 Betten , Schlafzimmer
mit 1 Bett , Wohnzimmer , Speisezimmer , Küche und

sofort zu mieten gesucht. Angebote unter
A. 1377 an die Gesch. d. Blattes.

Wlilie Jhtrittn.
Evangelische Kirche. Samstag  den 2. Dezbr.

Ä ^ N^ 167 durch Pfarrer Möhn .'
Sonntag  den 3. Dezbr ., (1. Advent ) predigt

orm . 10 Uhr : Hosprediger Schee rer.  Lieder : Nr . 39
nd 35. (Hl. Abendmahl ) Lieder : Nr . 157 und 161
' Nachmittags 2 Uhr predigt Pfarrer Möhn.  Lieder:
r . 39 Vers 1 und 42 . — Die Amtswoche hat Hofpr
cheerer.
Katholische Kirche. Freitag abend6 Uhr: Kriegs.

dacht. — Samstag 5 Uhr : Beichtgelegenheit : 6 Uhr:
# ?*• 7 7 Uhr : Beichtgelegenheit ; 8 Uhr:
irhmesse; 9^ Uhr : Hochamt mit Predigt : 2 Uhr:
dacht. — Während der Woche hl. Messe um 7 Uhr
mtag und Donnerstag eine zweite hl . Messe um

Synagoge . Freitag abends4.05, Samstag mor-
* 9.— nachm . 3.30, abends 6.20 Uhr.

8»Me»ekimtmtzm»« M , ieiltnii.
Morgen, Samstag «aSmittag, von 4 Nyr aS, geben

wrr in der Kriegtzküche

Fett
an hiesige Einwohner ab und zwar an die Inhaber der
Fleischkarten von Nr . 1 —260.

Ohne Fleischmarken kann kein Fett abgegeben werden.
Ernwickelpapier und kleines Geld sind mitzubringen.

Weilburg,  1 . Dezember 1916.
Der Magistrat.

FleischverteilungSstelle.

r nachmittag von 4 Ahr av geben wir in der
Wildhandlung von Georg Lommel

Rehfleisch
an die Inhaber der Fleischkarten Nr . 301—450, soweit
dieselben noch kein Wild erhalten haben ab.

rechnet' 6<ä°8Cne 9Ken9? ro' rb  auf die Fleischkarte ange-
Weilburg,  d -n 1. Dezember 1916.

Der Magistrat. FleischverteilungSstelle.

Spiels achen
'i \ ■. ■

Zum Besuche me

Weitais

“0
iner reichhaltigen .| Ej

niinnTnlliinrr 3J!1Vv1M11IIiSii 22
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&
^ lade ergebenst ein

l  Frau W.
Markts

2.
ca

Pfeiffer, J
fcrasse. -o3*

Haushaltungssachen
Suche

Freibank.
Marge«, Samstag, nachmittag von 4 Uhr ab. ver¬

kaufen wir in der Kriegsküche etwas

Fleisch- und Blutwurst
an die Inhaber der Warenbezugskarte von Nr . 468 ab
zum Preise von 1.50 Mk. per Pfund.

Warenbezugskarte, Einwickelpapier und kleines Geld
sind mttzubringen.

Weilburg,  den 1. Dezember 1916.
Der Magistrat.

W . Erfturfteiter
iniii Murer.

Arbeitszeit auch im Winter 10—13 Stunden , Verpflegu«S
und Wohnung auf der Baustelle zu haben.

Ich bin Samstag nachmittag in OderSbach in der
Bürgermeisterei zu sprechen. Abfahrt Montag . 4. 12. 16-

Ml )Mm.llslenieSim.
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